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Horst Siebert/Martin Beyersdorf 

"Eine Welt für alle" nein 
danke? 

In der Zeit vom 7. bis 28.Mai 1990 fand 
eine internationale Aktionswoche "Eine 
Welt für alle" statt, an der sich die deut-
schen, aber auch zahlreiche ausländische 
Sendeanstalten beteiligten. ARD und ZDF, 
die Dritten Programme i'ind einige Privat-
sender berichteten in insgesamt 60 Sen-
dungen über Probleme der "Dritten Welt" 
und den Nord-Süd-Konflikt. Die meisten 
Tages-und Wochenzeitungen, Illustrierten 
und Fernsehzeitschriften kündigten min-
destens eine dieser Sendungen ausführlich 
an oder kommentierten sie in der Kubrik 
"Fernsehkritik". VieleB ildungseinrichtun-
gen undDritte-Welt-Organisationen - auch 
solche, die das "Medienspektakel" skep-
tisch beurteilten - fiihrten ergänzende 
Vorträge und Podiumsdiskussionen durch. 

Eine solche spektakuläre und aufwendige 
Berichterstattung der europäischen Mas-
senmedien über ökologische, politische, 
wirtschaftliche und kulturelle Themen der 
"Dritten Welt" ist bisher einmalig. Die 
Qualität und die "Ideologie" dieser Akti-
onswoche lassen sich nicht pauschal beur-
teilen - es sei denn, man halt das Fernse-
hen prinzipiell für ein Instrument der 
Manipulation und Indoktrination. Wir 
haben in einem Prof ektseminar für Päd-.  
agogikstudentlnnen mit dem Wahlpflicht-
fach "Dritte-Welt-Pädagogik" einige die-
serSendungen ausgewertet. Berücksichtigt 
man, daß in begrenzten Sendezeiten undim 
Blickaufeinbreites "Laienpublikum" nicht 
alle Ursachen, Zusammenhänge und Lö-
sungsstrategien differenziert und ausführ-
lich dargestellt werden können, ließen die 
meisten Sendungen eine fundierte sachli-
che Kompetenz und mediendidaktische 
Professionalität erkennen, auch wenn der 
Anteil der Industrienationen an der Armut 
undUmweltzerstörung in den so genannten 
"Entwicklungsländern" nicht immer deut-
lich genug zur Sprache gekommen ist. 
Dennoch: fast alle Sendungen enthielten 
Anregungen zur Besinnung zur Korrektur 
von Vorurteilen und zur Systemkritik. 

Doch hat diese Medienkatnpagne tatsäch- 

• lich zur entwicklungspolitischen Bewußt-
seinsbildung der Öffentlichkeit beigetra-
gen? Wir haben unmittelbar nach der 
Aktionswoche eine Umfrage durchgeführt, 
die jedoch nicht repräsentativ war und 
allenfalls als eine Pilotstudie für eine dif-
ferenzierte Wirkungsforschung zu werten 
ist. 

Befragt wurden 186 Personen, davon 
waren 69,4% Frauen. Das Durchschnitts-
alter lag bei 33 Jahren; 35% waren zwi-
schen 16 und 24 Jahre alt. Zwei Drittel der 
Befragten verfügten über die Hochschul-
reife, nur 9% über einen Haupt- oder Son-
derschulabschluß. 40% waren Lehramts-
studierende. Somit handelt es sich um eine 
selektive Stichprobe, bei der ein über-
durchschnittlichesentwicklungspolitisches 
Interesse zu erwarten ist. Zur Erinnerung 
wurde allen Befragten ein Programm•der 
ARD und des ZDF mit den wichtigsten 
Sendungen der "Eine Welt-Woche" vor-
gelegt. 

Zunächst haben wir gefragt, wer überhaupt 
etwas von dieser Aktionswoche gehört, 
gelesen oder gesehen hat. Nur 60% haben 
diese "Eine Welt-Woche" zur Kenntnis 
genommen. 54% haben mindestens eine 
Sendung gesehen und 29% haben Zei-
tungsartikel über diese Thematik gelesen. 
Ein Drittel war über lokale Veranstaltun-
gen informiert, aber nur 8% haben an 
einem Vortrag oder einer Diskussion teil-
genommen. Interesse und Beteiligung 
waren bei Frauen (geringfügig) größer als 
bei Männern, bei Befragten mit höherer 
Schulbildung deutlich größer als bei den 
anderen Personen. Allerdings ist nicht 
auszuschließen, daß Abiturienten mehr 
"sozial erwünschte" Antworten geben. 

Bei der Frage, welche Sendungen gesehen 
wurden, lag das Programm als Gedächnis-
stütze vor, was die Ergebnisse möglicher-
weise positiv verzerrt. 21% haben denFiltn 
"Marsch auf Europa" gesehen, der zu einer 
günstigen Sendezeit - an einem Sonntag um 
20.15 Uhr -ausgestrahlt wurde. 13% haben. 

den indischen Film "Salaam Bombay", 
11% "Die Müllmänner kommen nicht 
mehr" gesehen. Alle anderen Sendungen 
wurden von weniger als 10% eingeschaltet. 

DieAntworten, an welche Themen, Lander 
und Probleme der gesehenen Sendungen 
sich die Befragten noch erinnern, sind 
enttäuschend 60% derjenigen, die angeb-
lich einen oder mehrere Filme gesehen 
haben, können sich an die Thematik oder 
Fragestellung nicht mehr erinnern. 

46% haben die Aktionswoche im Fernse-
hen nicht zur Kenntnis genommen. Von 
ihnen verfügen 7% über kein Fernsehgerät, 
28% waren über die Aktionswoche nicht 
informiert, 25% hatten angeblich keine 
Zeit. Nur 4% gaben zu, daß sie die Thema-
tik nicht interessiert. Grundsätzliche ideo-
logische Vorbehalte wurden nicht genannt. 

Es sei noch einmal betont, daß diese Um-
frage keine verallgemeinernden Inter-
pretationen oder Schlußfolgerungen über 
die Wirksamkeit von Fernsehsendungen 
zum Nord-Süd-Konflikt zuläßt. Dennoch: 
das Interesse an solchen Sendungen 
scheint eher gering zu sein; am ehesten 
werden Filme mit hohem Unterhaltungs-
wert, kaum dagegen problemorientierte 
Berichte oder Diskussionen registriert. 
Der Lerneffekt scheint minimal zu sein, 
nach einigen Tagen sind die Inhalte der 
Sendungen bei den meisten wieder in Ver-
gessenheit geraten. Ein überraschendes 
Nebenergebnis war die zT aggressive 
Abwehr gegenüber einer Befragung nach 
Dritte-Welt-Interessen. Vide Erwachsene 
wollen offenbar mit dieser Problematik 
nicht konfrontiert werden. Die Thematik ist 
in hohem Maße negativ "besetzt" und pro-
voziert Vermeidungsrealaionen. 

Machen wir engagierten PädagogInnen, 
Dritte-Welt-GruppenundJournalisten dem 
"Durchschnittsbürger" Angst? Wirken wir 
air moralische Instanz? Wecken wir 
Schuldgefühle?  Was machen wir falsch? 


